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Der Enzthiiler.
Amciger und UntrrlMtmigsbllitt für das Cnsthal und dessen Umgegend.

Amtsblatt für öen Aberamtsbezirü Weuenbürg.
40 . Jahrgang.

Nr . 107.  Neuenbürg,  Dienstag den 11. Juli 1882.
Erscheint Dienstag , Donnerstag , Samstag L Sonntag . — Preis in Neuenbürg vierteljährl . tmonatlich  40 ^ ) durch die Post bezogenm Bezirk vierteljährlich 1 -4L 25 monatlich 45 auswärts  vierteljährlich 1 -4L 45 — Jnsertionspreis die Zeile oder deren Raum 40 ^).

Amtliches.

Revier W i l d b a d.

Stein-Akkord.
Das Beisühre n Vvn 44 ebm Kalk¬

steinen vom Bahnhof Calmbach ans das
Bicinalsträßle im Kleinenzthal und das
Kleinschlagen derselben wird

Freitag  den 14 . Juli d. I.
Morgens 7 Uhr

auf der Revieramtskanzlei vcrakkordirt.

Hk»- «nd«khmdgrus-
VklftciKeru«g.

Bon Gr . Bezirksforstei Kaltenbronn
wird das Heu - und Ochmdgraserträgniß
von 14 Loosen der „großen Wiese" am

Donnerstag  den 13 . Juli d. I.
Morgens 10 Uhr

bei der Waldhüterwohnung in der Dür-
reych versteigert.

Stadt Wildbad.

Stimmholj-Vklkails.
Am Donnerstag den 13 . ds . Mts.

Bormittags 11 Uhr
werden auf hiesigem Rathhanse ans den
Stadtwaldungen Meistern Abth . 11 , Levn-
hardswald Abth . 8 und 14, Wanne Abth.
2. Kegelthal Abth . 4 und Schcidholz ans
den Distrikten Meistern , Sommersberg,
Wanne und Kegelthal im Aufstreich ver¬
kauft :

3 Eichen mit 1,53 Fm .,
2430 Stück Nadelholz - Stammholz

mit 1730 Fm.
Den 4. Juli 1882.

Stadtförsterei.
Revier Schwan  n.

Akkord
über

Brechen, Keisiihren und Klein-
Wagen von Steinen.

Am Montag  den 17 . Juli
Vormittags 11 Uhr-

Werden auf dem Rathhans m Dennach
verabstreicht:

Das Beiführen von 10 Eisenbahn¬
wagen Kalksteinen vom Bahnhof Rothen¬
bach auf den untern Eyachthalweg.

Das Brechen von 162 edm Sand¬
steinen im Staatswald Kriegswald (Revier
Wildbad ) und das Beiführen dieser Sand¬
steine auf den Eyachthalweg.

Das Kleinschlagen sämmtlicher obenge¬
nannter Steine.

Zusammenkunft zum Borzeigcn des
Steinbruchs Morgens 7 Uhr bei der
Schöttlesmühlc.

D e n n a ch.

Holz-Verkauf.
Am Mittwoch  den 12. Juli d. I.

Bormittags 10 Uhr-
Werden auf hiesigem Rathhaus vom Ge¬
meindewald zum Verkauf gebracht:

104 Stämme Lang - und Säqholz I .,
II .. III . n . IV . Klasse

wozu Liebhaber eingeladcn werden.
Den 4 . Juli 1882.

Schulthcißenamt.
Aldingc r.

Gültingc  n.

Lang- »nd KloWWkrkanf.
Am Donnerstag  den 13 . d. Mts.

aus Distrikt Bnrgnff und Bahn:
95 Stück Lang - und Klotzhvlz mit

100 Fm . ;
ferner:

68 Stück Bau - und Wagner -Eichlen
mit 22 Fm.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr beim
Rathhaus.

Den 5. Juli 1882.
Schultheißenamt.

W u r st.

PriluUmichnchtkn.

Nene  n b ü r g.

I111  KÜ 1 6 I > 0.
Für die vielen Beweise

herzlicher Thcilnahme an
dem schweren Verluste mei¬
nes lieben Mannes

Martin Welk,
sowie für den Gesang , als für die
Blumenspendcn , spreche ich hiemit
meinen tiefgefühltesten Dank aus.

Im Namen der Hinterbliebenen
Waue Weik , Wwe.

Neuenbür  g.
Nach Karlsruhe wird ein

jüngeres, braves Mädchen
gesucht, welches Liebe zu Kindern hat und
sich allen häuslichen Arbeiten willig unter¬
zieht. Zn erfragen bei Frau Wcik , Wittwe.

Grunba  ch.

likgk«schasts-Drrk»»s.
Montag den 17. Juli d. I ., verkaufe

ich aus dem Rathhaus in Grimbach aus
freier Hand im Aufstreich:

ein nencrbantes 2stockiges Wohn - und
Wirthschaftsgcbäude , zum Adler , mit
Stallung , Scheune , Remisen und

^ großem Hofraum
Feuerversichcrnngsanschlag UL 26,960

1 da 3 a 11 gm Garten,
1 Im. 91 a — Wiesen,
5 Im 34 a 57 gm Aecker,
4 lm 11 a 7 gm Waldungen,

sodann 1 Sägmühlcnantheil auf der Un-
tcrreichenbacher Markung mit Hof -,
Holzlagcrplatz und Einrichtung

veranschlagt zu -4L 5000.
Gcsammtanschlag UL 46,950.

Kanfslicbhaber wollen gemcinderäthl.
Vermögens - Zeugnisse beibringen , ebenso
die Bürgen.

Zahlungsbedingungen:
baar,

Rest in 5 Jahresziclern.
Bei befriedigendem Erlös wird der

Kauf sofort genehmigt.
Jakob Murghardt.

Feinschleifer
gesucht.

Ein tüchtiger , gutbewanderter Frin-
schlcifer findet sofort eine gute Stelle:
aber nur solche, welche hauptsächlich im
Halb - und Ganzhohlschleifen gut bewandert
sind, finden Aufnahme.

j . Harttmanns Uwe.
Fciuschleiferei.

HleuenSürg bei Wildbad.

Theater in Neuenbürg.
Montag  dm 10 . Juli

>»> VO»8tvlIu „ K. W,
Der böse Keift

oder

Vas liederliche Kleeblatt.
Zauberposse mit Gesang in 3 Akten.

Nebst einem Vorspiel:

Das Aeeer reich.
Bon I . Ncstroy.

II. IVeiniMte .r , Direktor.
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ZLrodpreisanzeigen
zum Anschlägen im Verkaufslokal wie zur
Mittheilung an den Ortsvorstand ver¬
wendbar, bei

Jak. Nteeh.
Der Unterzeichnete nimmt hicmit die

beim Holzvcrkauf in Herrcnalb am 30. Juni
d. I . gegen Herrn Rcvierförster Hitler in
Herrcnalb in der Ucbcreilung gemachten
beleidigenden Aeußerungen als vollständig
unbegründet zurück und bedauert dieselben.

Äernbach  den 6. Juli 1882.
_ Schultheiß  S i eb.^

' Schömberg.600—700 Mark
werden gegen gesetzliche Sicherheit auSge-
liehen bei der Stiftungspflege.

IV. klirlistv.
(Ilou an ^eleommen .)

ZSasteryeir-Anstatt:
llr . v. Depot, Llasor, Varm8tacit.

llr . llücki, Ivt'm., 8tra88durK. Hr. von
UeutinK, llptm., Llaini!. llr . Lerckelle,
lvlm., von ckn.

Villa Katkenstein:
Uri. älatiüiäo Ilöläer , 8tuttgart.

Ur. l)r. Uetxer mit Uam. n. Läng., von
da. Ur. I)r. v. Lelnnickt, Rrälat, älain/.

Villa Knmmetsöurg:
Ur. >V. kautseu mit Uam., Urivatier,

Hannover. Ur. DainDvirtii Letunurr
mit Uran, ImptiinZen(Llaix).

Villa Schattyatden:
Uri. v. Aobei mit Ucin§., IVnivlnirK.

Ur. v. Lebier mit Läng., von ein.
U. v. IvtenckZen, dinier, von (in.

Villa Watdeck:
Ur. 8tnnt8ratd v. Denx mit Uam.

n. Uckng., 8t. UetereburZ.
HastSofz. Hchsen:

Ur. Unbriivde8. U. Zeinnitr: mit Uam.,
lvöin.

Hasthansz. Sonne:
Ur. Oreni, UotpreckiAer, Uarnmtacit.

Ur. Uau8, Utnrrer, Uergiiau8en dlnckrune
eie dliiia8 mit Uam. u. Läng., Xaris-
rnire. Ur. UasUvirtd.7. lvoeii mit Uam,
Lacien-Uacken.

Hasthansz. Stern:
Ur. U. Lrn^, Uim , Danckau. Uerr

Ziele, Kommer/ienratb, Ztnttgart.
Kotet Bellevue:

Ur. Ulm. U. Untmann mit Uam,
lvarisruiw. Ur. Lanicier Uerm. Xeiier
sun. mit Uam. u. UcinA, Ztuttgart.
Ur. .7. Uinciemann mit Uam. n. Läng.,
dlanniieim Ur. L7m. 6 . liiess mit
Uam. u. llilng , 8tutt§art.

Vrivatwoknnngcn:
dlüiier U 0 I 2 :

I7r. Rentier Uranle mit Uam. u. Uonne,
Köln a. Ri>.

7. dl. Ivürdie.
Ur. dl. v. dlittnaeiit, Uptm. a. U.,

dlüneiien.
Karl  U r. Ua e d e r:

Ur. lv. Uörnie, Rioidrauoroibos.,
Konstanz. Ur. dl. Rexacder, Urivatiere,
8tuttZart . Ur. Ulm. 6. dVeder mit
Uam. u. UcknA., von cka. Ur. Ulm. U.
Uz'eirerlroik mit Uam. u. Ilckng., dlann-
Iieim. Uri. Dina A.n8eimino, von cka

Ur. ineck. dlüiberZer:
dle8(lame8 tchiien, d.m8ter<iam.

« 8teinilauer Uleiller:
Ur. Ulm. .V. dleriinger mit Uam.

n. Läng., Uarl8rude.
7. 8 eul  0 r dVev. :

Ur Antoinnette 8el>aal, lientnerin,
mit UünA., dlanniieim.

Uen 8. 7nii 1882.
Der Ugi. Uackin8peietor

L e n t t e r.

Neuenbürg,  10 . Juli . Eine Deli¬
katesse, wie sie wohl hier znm ersten Male
zu treffen ist, findet sichz. Z. bei Hrn.
Bäcker z. Linde. Derselbe erhielt direkt
aus Rußland einen Bärenschinken,
geräuchert, der vortrefflich munden soll
und dem kürzlich die Pfvrzheimer Gesell¬
schaft appetitlich znsprach. Die Tatze hält
Hr. Bäcker für sich hiefür interessirende
Gäste reservirt.

Nwnilr.

Deutschland.
Berlin,  7 . Juli . Der „Rcichs-

anzeigcr" publizirt die Ernennung
Burchard ' s zum Staatssekretär des
Reichsschatzamts.

Karlsruhe,  5 . Juli . Aus einer
Tischrede, die der Staatsminister Turban
gehalten, ist zu entnehmen, daß der Grvß-
herzog in kurzer Zeit die Zügel der
Regierung wieder zu ergreifen gedenkt.

In Folge einer zwischen der Kaiser¬
lich deutschen und der Königlich italienischen
Regierung getroffenen Verabredung bleiben
der zwischen dem Zollverein und Italien
abgeschlossene Handelsvertrag vom 31.
Dezember 1865 und die Schifffahrtskon-
vention vom 14. Oktober 1867 bis znm
30. Juni 1883 in Kraft.

Württemberg.
Seine Königliche Majestät

haben vermöge Höchster Entschließung
vom 5. d. M. auf das erledigte Revicr-
amt Neucnstadt, Forsts gleichen Namens,
den Revierförster Schüttle  in Enzklösterle,
Forsts Altensteig, seinem Ansuchen gemäß
gnädigst versetzt.

Stuttgart,  8 . Juli . Das Stutt¬
garter Bureau fürArbeitsnachweis
(Karlsstraße 15) hat seinen Rechenschafts¬
bericht für das Jahr 1881/82 ausgcgeben,
znsammengestellt von seinem Verwalter
Falkenstein.  Nach dem Bericht wurden
in diesem Jahre von Arbeitgebern 6074
Arbeitergesuchc aufgegeben und an Arbeiter
7872 Arbeitsanweffungen ausgestellt. An
auswärtige Gewerbetreibende wurden 579
Arbeiter' gewiesen. Die Anfragen Ar¬
beitsuchender überhaupt beziffern sich auf
38,722. Reiseuntcrstützungcn erhielten
587 Durchreisende mit zusammen 632 -7L
90 Arbeitergesuche, Arbeitsgesnche
und Unterstützte znsammengenommen be¬
trügt also die Zahl der Vermittlungen
14,533 gegen 13,813 im Jahr 1880/81.
An Einnahmen hatte das Institut im
Ganzen 5589 cM 57 denen 5589
50 ^ Ausgaben gcgenübcrstehen. Seit
seinem Bestehen (1865) hat das Bureau
107,013 Arbeiter- und 1225 Lehrlings¬
gesuche ausgenommen, 145,569 Arbeiter
und 998 Lehrlinge in Arbeit bczw. Lehr¬
stellen gewiesen und 60,318 Durchreisende
unterstützt, somit eine Gesammtziffer seiner
Geschäftsnummern von 314,724 erreicht,

jzn welch' erfreulichem Ergebnis; auch viele
Anfragen lwigetragen haben, denn es
haben nahezu 6000 auswärtige Fabrikanten
und Handwerker von über 600 Städten
und Orten sich bis jetzt der Vermittelung
des Bureaus bedient; man findet die
Namen der größten Städte und des
fernesten Auslandes. Der Ausschuß richtet
an die seitherigen Mitglieder, an sonstige
Gewerbetreibendeund an Freunde gemein¬
nütziger Unternehmungendas Ersuchen,
durch Zuwendung von Arbeitergesuchcn
jeglicher Art und durch Jahresbeiträge,
die jederzeit auf dem Bureau entgegcn-
gcnvmmen werden, zur Förderung des
gemeinnützigen Instituts beizntragen. Der
Ausschuß besteht aus je 3 Mitgliedern
des Gewerbe-Vereins, des Arbeiterbildungs-
Vereins und des Vereins für das Wohl
der arbeitenden Klassen.

Vom Schön buch.  Bei einem der
letzten Gewitter hat der Blitz an einer
Eiche eine solch furchtbare Verwüstung
angerichtet, daß dieselbe in letzter Zeit
der Gegenstand zahlreicher Besuche ge¬
worden ist. Diese hatte einen Umfang
von über 12 Fuß und eine Höhe, dag
ihre Krone das umstehende Gehölz weit
überragte. Von dieser mächtigen Eiche
ist nur noch ein Strunk übrig, der völlig
zersplittert, bis auf den Boden gespalten
und dessen Rinde völlig abgerissen ist.
Die mächtigen Aeste und Theile vom
Stamm in Klötzen von mehreren Fußen
Länge liegen zerstreut auf dem Boden
herum, eine Stätte völliger Verwüstung.

Neuenbürg,  8 . Juli . Die für
heute in die „alte Post" anberanmte Ver¬
sammlung zu Besprechung über den Eisen¬
bahn - Winterfahrplan  war allseitig
zahlreich besucht. Nachdem Hr. Stadt-
schnlthciß Weßinger  um die Leitung der
Verhandlungen ersucht worden war, referirt
der Hr. Landtags-Abgeordnete Beutter
über die jüngsten Vorgänge in dieser
Sache in Folge der bekannt gewordenen
Propositionen des Eisenbahnbciraths, wor-
nach der Enzbnhn 3 Vormittagszügc und
nur ein Zug für den Nachmittag und
Abend zugedacht werden sollen. Im Hin¬
blick auf die unausbleiblichen Uebelstände,
welche diese Eintheilung für den Verkehr
des Enzthals im Gefolge haben würde,
habe sich, weil Gefahr im Verzüge, vorerst
eine kleine Deputation veranlaßt gesehen,
bei dem z. Z. in Wildbad weilenden
Staatsminister des Auswärtigen, Sr . Exell.
Hrn. Dr. v. Mittnacht,  vorstellig zu
werden. — Hr. Beutter gibt nun zuerst
der dankbaren Stimmung des Bezirks
Ausdruck für die Gewährung eines vierten
Zuges und empfiehlt, der Bitte an das
K. Ministerium um eine dem Verkehr
dienlichere Eintheilung der Züge, in der
Hauptsache den vorigen Winterfahrplan
zu Grunde zu legen, mit der Erweiterung
der Verwandlung des Sonntagszugs in
einen täglichen, was sich, wenn auch noch
Wünsche blieben, den Interessen am an¬
näherndsten entsprechend bewährt habe.
Hr. Lerch  von Höfen, obwohl in der
Hauptsache identisch, gibt zu bedenken, ob
cs nicht zweckmäßig wäre, die Wünsche
des Enzthales, betreffend die Fahrzeiten
der einzelnen Züge, soweit möglich den
Vorschlägen des Eisenbahnbciraths anzu-
passen. Hr. Weßinger  will auch die
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Züge in das Nagoldthal und die richtigen
Anschlüsse der Enzbahn an dieselben in
Psorzheim in Betracht gezogen wissen.
Nach längeren , sachlich eingehenden De¬
batten , bei welchen die H .H . P . Lemp-
penau nnd Graf v. Uxkull  die Ver¬
mehrung der Mittags - resp . Abendzüge
ebenfalls befürworten , gelangt die Ver¬
sammlung zu folgenden Beschlüssen:

1. für die Einführung eines vierten
Zuges dem K. Ministerium den Dank
der Versammlung auszudrücken;

2. zu bitten , den Fahrplan so zu rcgu-
liren , daß

abgeht in Wildbad:
I . Zug vom 15 . Okt . bis 28 . Fcbr.

zwischen 6. 10 — 6. 45 Morg .,
jedenfalls so, daß er um 7. 30 in
Pforzheim eintrifft.

Vom 1. März 1883 ab nach
dem Vorschlag des K.Ministeriums
um 4. 45 , so daß er influirt auf die
ersten Züge nach Karlsruhe , Stutt¬
gart , Horb rc.

II . Zug um 12 Uhr Mitt.
III . Zug 5. 30 , vom 1. März an

4 . 55 Nachm.
IV . Zug 8. 35 Abds.

abgcht in Pforzheim:
I . Zug 9. 50 Morg.
II . Zug 1. 55 Mitt.
III . Zug 7 Uhr Abds.
IV . Zug 9. 55 Abds . jedenfalls so,

daß er die Reisenden nicht nur
von Stuttgart , sondern auch von
Karlsruhe -Mannheim aufnehmcn
kann.

Die Versammlung setzte sich zusammen
aus Vertretern von Neuenbürg , Arnbach,
Birkenfeld , Calmbach , Dennach , Engcls-
brand , Gräfenhausen , Grunbach , Herrenalb,
Höfen, Langenbrand , Salmbach , Wnld-
renuach und Wildbad.

Um die Angelegenheit rechtzeitig zu
fördern und sie in sachkundige, mit unfern
Verkehrsverhältnissen vertraute Hände zu
geben, wurde der Hr . Landtags -Abgeord¬
nete, unter dankbarer Anerkennung für-
feine stetige Mühewaltung , wo die Inte¬
ressen des Bezirks in Frage kommen, ein¬
hellig gebeten , vvranstehende Wünsche,
welche das Anliegen und der Ausdruck
des ganzen Bezirks sind, an hoher Stelle
vorzutragen . Wir geben uns der Hoff¬
nung hin , daß dieselben geneigtes Gehör
finden werden.

Ausland.

Paris,  7 . Juli . Die Rüstungen
für Aeghptcn werden in großem Stile
fortgesetzt. Die Bataillone , die aus
Tunesien heimkehren sollten , haben wegen
der ägyptischen Wirren Befehl erhalten,
dort zu bleiben.

Aus Moskau  kommt die Nachricht,
von dem plötzlichen Ende des Generals
Skobeleff,  dessen hitzige Reden nnd
Wühlereien gegen Deutschland vor wenigen
Monaten so großes Aufsehen gemacht
haben . '

MisMen.
Aer Hod der Irau Aaronin.

(Fortsetzung)
„Unter den ungewöhnlichen Verhält¬

nissen, welche hier vorliegen " , fuhr der
Untersuchungsrichter fort , „wird eS gut

sein, vor allen Dingen jedes , auch das
leiseste Verdachtsmoment , welches aus ein
Verbrechen Hinweisen könnte , zu beseitigen:
denn Ihre Anssagen können noch immer
nicht mit zwingender Nothwcndigtcit auf
den Selbstmord Hinweisen, der sich nach
Ihren Mittheilungen auS dem ruhigen
Temperamente Ihrer Frau Gemahlin
kaum erklären läßt . Halten Sic es denn
für möglich , daß Ihre Frau Gemahlin
an einer augenblicklichen Gcmüthsstörung
gelitten habe ? Haben Sie Sonderbar¬
keiten, unerklärliche Erscheinungen frühcr
bei ihr wahrgcnommcn ? "

„Niemals , Herr Assessor. Ich kann
Ihnen nur wiederholen , daß meine Frau
eine ruhige , überlegende , einfache Natur
war . Ich habe nie an die Möglichkeit
eines Selbstmordes geglaubt . Aber ich
muß Ihnen auch gestehen, daß die Mög¬
lichkeit eines Mordes mir noch ferner
zu liegen scheint. Ich brauche nicht hin¬
zuzufügen , das; mir selbst vor Allem
daran gelegen ist, volle Klarheit zu ge¬
winnen , und daß Sie mich bereit finden
werden , Sie in Ihren Bemühungen , die
Wahrheit fcstzustellen , nach Kräften zu
unterstützen . Ich bin also ganz damit
einverstanden , daß wir zunächst nach dem
Schlüssel suchen, an den ich, offen gestan¬
den , gar nicht mehr gedacht habe ."

„Ich halte es für richtig ", bemerkte
der Jnstizbeamtc , „daß wir uns dazu die
Assistenz des Herrn Staatsanwalts er¬
bitten ." Er stand auf , begab sich in das
Schlafzimmer und kam wenige Minuten
darauf mit dem Staatsanwalt zurück;
die beiden Medieiner folgten den Herren.

Die Obductiou hatte ergeben , daß der
Tod herbcigeführt war durch ein sehr
energisch wirkendes Gift ; der Organismus
war schnell und gewaltsam zerstört worden.

Schon nach der oberflächlichen Unter¬
suchung sprachen die Acrztc die Vcrmuthung
aus , daß das Leben der Frau Baronin
wahrscheinlich durch den giftigen Bestaud-
thcil des rothen Fingcrhuts , das soge¬
nannte Digitalin , vernichtet worden sei,
und die chemische Untersuchung , welche
noch an demselben Tage vorgcnommcn
wurde , bestätigte diese Aussage auch voll¬
kommen ; auch gelang es, in den Ueber-
rcstcn des ThceS , in welchen Rum ge¬
gossen war , die giftigen Bestandthcile
nachzuweisen.

Die Acrztc verabschiedeten sich, der
Staatsanwalt Meinert , Assessor Hocker
und Baron von Klattan nahmen im
Salon Platz und nach einer Pause be¬
gann der Staatsanwalt : „Wir haben
kaum noch Veranlassung , über die Todes¬
ursache Ihrer Frau Gemahlin im Zweifel
zu sein. Beim Entkleiden der Leiche ist
dieser jedenfalls für Sie bestimmte Brief,
den sie auf der Brust trug , gefunden
worden , Ihre Frau hat sich in Folge
eines sogenannten „amerikanischen Duells"
das Leben genommen ."

Curt blickte verwundert aus und griff
hastig nach dem Briefe , welchen der Staats¬
anwalt aus der Tasche gezogen und
ihm gereicht hatte . Während er las,
nahmen seine Züge einen immer erstaun¬
teren Ausdruck an . Die beiden Juristen
beobachteten ihn scharf. Als er mit der
Lcctüre fertig war , rief er aus : „Das ist
unmöglich ; geradezu unmöglich ;"

„Ist der Brief " , fragte der Staats¬
anwalt , „von Ihrer Frau Gemahlin ge¬
schrieben ?"

„Ja wohl " , versetzte Curt mit großer
Bestimmtheit , „es ist ihre Hand , aber
nicht ihr Herz , welches diesen Brief ge¬
schrieben hat . Der hochtrabende Stil , in
welchem der Brief abgefaßt ist, liegt der
ganzen Denk - und Schreibweise meiner
Frau erstaunlich fern . Ich besitze eine
große Anzahl von Briefen , welche ich vor
meiner Vermählüng von ihr erhalten
habe ; und gerade die Einfachheit , das
ungekünstelt Wahre ihrer Schreibweise
hat mir immer ein außerordentliches Ver¬
gnügen bereitet . Dieser Brief ist, abge¬
sehen von seinem Inhalte , auch in seiner
Form so seltsam, daß ich nicht ansteheu
würde , an eine Fälschung zu glauben,
wenn nicht die sehr scharf ausgeprägte
und charakteristische Schrift meiner Frau,
die ich getreulich hier wieder finde , mir diese
Vcrmuthung untersagte . "

„Darf ich bitten ?" sagte der Unter¬
suchungsrichter , indem er den Brief vom
Tische nahm . Er so wie der Staatsan¬
walt musterten die Züge der Schrift
sorgfältig . Die Handschrift war einheit¬
lich, klar nnd sicher, nirgends eine Ab¬
sichtlichkeit oder Außergewöhnlichkeit , welche
aus eine mehr oder minder geschickte Nach¬
ahmung schließen ließ.

„Bitte , lesen Sie mir den Brief laut
vor , damit ich ihn noch einmal höre " , bat
Curt . „Ich habe ihn kaum verstanden,
er hat mich mehr fremdartig berührt als
erschüttert ."

Der Untersuchungsrichter las:
„Mein einziger Geliebter!

„Ich sage Dir Lebewohl . Ein letztes,
schmcrzerfülltes Lebewohl . Was ich be¬
fürchtete , ist für mich zur schaudernden
Gewißheit geworden : Du liebst mich nicht
mehr , wenigstens nicht mehr mit jener
glühenden Leidenschaft , die ich forderte.
Dein Herz war getheilt zwischen Deiner
rechtmäßigen Gattin und einer Fremden.
Diese Fremde — ich habe sic entdeckt.
Sie behauptet , ältere Anrechte auf Dich
zu haben . Wir einigten uns , daß Eine
von uns Beiden weichen müsse. Schwöre
mir , ich nehme Deinen Schwur entgegen
vor Gott , daß nie der Name über Deine
Lippen komme. . . Das Loos hat mich
getroffen . Ich bin glücklich, denn ich
weiß , daß Du nun glücklich sein wirst.
Was ist das Leben ohne Liebesglück?
Leb wohl ! Leb wohl ! Denk an mich und
schweige ! Vor mir steht die halbgeleerte
Tasse , wenn ich den Rest getrunken haben
werde , ist Alles vorbei , und auch Wohl
ohne Das . Ich weiß , daß ich, seitdem
ich davon krank, dem Tode nicht entrinnen
werde . Mein letzter Gedanke ist bei Dir,
mein leidenschaftlicher Geliebter.

Deine
Helene ."

„Der Brief klingt allerdings etwas
theatralisch " , fügte der Untersuchungs¬
richter hinzu.

Bei dem letzten Worte stand Curt
auf , rieb sich die Hände und ging schnell
im Zimmer auf und ab.

„Haben Sie keine Vcrmnthnng , wer
die „Fremde " sein kann , von welcher im
Briefe die Rede ist ?" fragte der Unter¬
suchungsrichter.
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Curt blieb plötzlich liehen und mit - auch diejenigen Stoffe abgegeben , welches David den Goliath erschlug , war er ein
wortete mit voller Stimme : „Jawohl , zur Ernährung des Körpers untauglich , großer Schleudercr und hat doch dabei
ich weiß , wer gemeint ist ; aber ich scheue
mich , den Namen zu nennen , und Sie
werden das Motiv würdigen . Abgesehen
von allem Andern werden Sie doch
wenigstens den einen Grund gelten lassen,
daß mir meine Frau in dem letzten Augen¬
blicke ihres Lebens das Schweigen ge¬
boten hat . Ich erkläre Ihnen hiermit
rundum , daß ich außer Stande bin , Ihnen
über diesen Punkt irgend eine Ansicht
ansznsprechen . Ich ersuche Sie höflichst,
meine Herren , dringen Sie nicht in mich,
ich kann nicht sprechen . "

(Fortsetzung folgt .)

Die Arbeit der Sonne.
(Von A. Hummel .)

(Fortsetzung 1
In diesem Verein aber wären die ge¬

nau nteir Stoffe für die Ernährung des
Körpers vollständig werthlvs . Es ist da¬
her nothwendig , daß sie getrennt und in
gewisse Formen umgesetzt werden , in
denen sie den Bcstandtheilen des Körpers
ähnlich sind und endlich sich diesen leicht
verbinden können . Die Ausgabe ist für
den Körper selbst geradezu eine Lebens¬
frage . Um so mehr erregt es unser
Staunen , wenn wir sie auf eine durch¬
aus einfache und doch vollständige Weise
gelöst sehen ; wenn wir finden , daß die
gewaltige Kraft , welche die innige Ver¬
bindung der im Blute entstandenen Stoffe
sprengt und jeden dieser Stoffe nach seinem
Bestimmungsorte hintreibt , in einem Ele¬
mente gegeben ist , das eben so allgemein
verbreitet ist und von dem wir uns eben
so wenig abschließen können , wie von der
Luft , die uns umgibt . Es kommt dies
daher , daß dieses Element selbst ein Bc-
ftandtheil der Luft ist und mit derselben
uns beständig zngeführt wird . Dies ge-
heimnißvoll mächtige Element ist der
Sauerftof  f.

Im belebenden Strome dringt die
sauerstoffhaltige Luft beim Athmen hinein
in die Lungen und erfüllt hier alle die
zahlreichen Gefäße und Röhrchen , welche
wie das Geäst eines Baumes das Innere
der Lungen durchziehen . In die dünnen
häutigen Wandungen diesen Röhrensystems
aber ergießt sich ein weitverzweigtes Haar¬
gefäßnetz , in das durch die Zusammen¬
stellungen und Ausdehnungen des Herzens
das unausgesetzt kreisende Blut getrieben
wird . Indem nun so das Blut und der
Sauerstoff der Luft mit einander in engste
Berührung treten , vollzieht sich jener be¬
deutsame Akt , welchem wir die Fortexistenz
des Lebens verdanken . Dunkel und blüu-
lichroth gefärbt trat das Blut in das Haar¬
gefäßnetz ; in hellrothem Strome eilt es
durch andere Gesäße , zu welchem die
Haarröhrchen sich wiederum vereinigen,
zurück zum Herzen , das nun gleich einer
gewaltigen Druckpumpe das verbesserte
Blut hinaustreibt zu den entferntesten
Thcilen des Körpers , dieselben aufzubauen
und zu verjüngen.

Diese ganze durchgreifende Umgestal¬
tung aber ist das Werk des Sauerstoffes.
Durch Vermischung mit dem dnnkelrothen
Blute hat dasselbe nicht nur ein neues,

sind. Wir lernen diese Stoffe kennen,
wenn wir auf die Produkte unseres Ans-
athmens achten . Haucht man eine kalte
Glasplatte an , so bemerkt man , daß sich
an derselben eine feine Schicht Wasser-
dunst niederschlügt . Ebenso die ungesunde,
stickende Luft , welche sich überall da er¬
zeugt , wo in einem engen , nicht gelüfteten
Raume viele Menschen längere Zeit bei
einander waren , ein Ansathmungsprodukt:
die bekannte gesundheitsschädliche Kohlen-
sä u r e.

(Fortsetzung folgt .)

(Uebertrumpft .) Der „Daily Telegraph"
erzählt folgende Geschichte : „ Am Bord
eines Dampfers standen zwei Reisende,
ein Engländer und ein Amerikaner , im
Gespräch . Letzterer erzählte , daß er einst
in einer Stunde 989 Tauben geschossen
habe . Der Engländer fragte : „Warum
sagen Sie nicht : eintausend ? " — Ernst¬
haft erwiderte der Andere : „Weil ich nicht
lüge ." — Als Revanche erzählt bald
darauf der Engländer , er habe auf seinen
Reisen einen Mann beobachtet , der von
Liverpool nach Boston geschwommen sei.
— Haben Sie zugesehen ? " fragte der
Pankee . — „Natürlich , er schwamm die
längste Zeit neben unserem Dampfer . -
„Sie machen mich glücklich, " sagte der
Amerikaner , „ denn ich muß Ihnen ge¬
stehen , daß ich selbst der erwähnte Schwim¬
mer bin ; Niemand wollte mir diese Kraft¬
probe glauben , fortan aber werde ich
mich ans Ihr Zeugnis ; berufen ."

(Berlin und die Berliner .) Bäcker-
junge (hat in der Frühstnnde an die Thür
des noch geschlossenen Bndikcrkellers ge¬
klopft , um den Borrath an Backwaaren
abzulicfern ). Budikerfran (öffnet und sagt,
indem sie das Miniatnrgebäck kopfschüttelnd
betrachtet ) : „Morsen werd ' ick die Diehre
lieber erst jar nich ufmachen ; dann stechen
Sie de Schrippen man jleich durch't
Schlüsselloch!"

(Herr College !) Zwei Minister waren
zu einer großen Jagd cingeladen . Ge¬
wöhnlich nannten sich die Herren „Herr-
College " . Ein Gänsejunge , der als Trei¬
ber mitlief , hatte das oft gehört . Als er
bald darauf mit zwei Hasen angetrieben
kam und befürchtete , der Herr möchte
nicht früh genug darauf achten , rief er:

Herr College ! vppgcpaßt , jetzt kummener
ehrer Zwee 'e angesetzt!"

(Feuerversicherung .) Ein Studio war
in den Besitz von 2000 Stück Cigarren
gekommen — echte Havannahs . Er ver¬
sicherte dieselben bei einer Feuerkasse
und verrauchte sie hieraus redlich. Als
auch die letzte zu Asche geworden , bean-
antragte er bei der Bcrsicherungskasfe
den entsprechenden Schadenersatz . Man
lachte ihn aus , aber er blieb dabei . Wo¬
rauf die Kaffe sich zur Zahlung bereit
erklärte , aber mit dem Hinzufügen , daß
sic den Herrn Studio wegen Brandstiftung
verklagen werde.

(Schleuderei .)
verbesserndes Element erhalten , sondern I dieser Tage cm

„Merkwürdig !" sagte
Handelsmann , „als

ein Ricsengeschüft gemacht !"

Kreistauf des Weins.
Aus der Traube in die Tonne,
Aus der Tonne in das Faß,
Aus dem Fasse dann o Wonne
In die Flasche , in das Glas.

Aus dem Glase in die Kehle,
In den Magen durch den Schlund
Und als Geist dann in die Seele
Und als Wort dann in den Mund.

Aus dem Munde etwas später
Schwingt sich ein begeistert Lied,
Das durch Wolken in den Aether
Mit der Menschen Jubel steht.

Und im nächsten Frühling wieder
Senken sich die Lieder fein
Uns als Thau ans Reben nieder
Und sie werden wieder Wein.

(Seifeubrühe als Dünger .) Die von
der Wäsche abfallende Scifenbrühe wcg-
zuschütten ist eine große Verschwendung,
denn sie liefert für Obstbünme , Weinstöcke,
Grasplätze u . s. w . einen vortrefflichen
Dünger . Begießt man Weinstöcke damit,
so kann man dadurch der Traubenkrank¬
heit , dem Pilz , Vorbeugen . Durch Be¬
spritzen der Bäume mit Seifenwasfer
können die daran befindlichen Insekten
getödtet werden . Für Gemüse gibt es
kaum einen kräftigeren Dünger , als eine
Vermischung von 'Seifenwasfer mit Ja nche

Um die Milchergiebigkcit einer Kuh
zu erkennen , wird von Kennern folgende?
angegeben : Ist der Schwanz einer Kuh
oben an der Wurzel sehr stark und dick,
und läuft von oben herab spitzig zu , da¬
bei an Länge noch nicht völlig die Spitze
des Sprunggelenkes erreichend , so läßt
dies auf keine gute Milchkuh schließen;
wenn dagegen der Schwanz im Ganzen
feingebildet ist und an Länge noch etwas
über das Sprunggelenk reicht , so sind dies
Kennzeichen einer guten Milchkuh.

(Dragon - Essig .) Frisch abgepflückte
Dragonblätter gibt man ungewaschen in
eine Flasche , füllt sie mit gutem Wein¬
essig und läßt sie fest verkorkt 14 Tage
in der Sonne stehen . Dieser Essig gißt
dem Salat einen angenehmen Geschmack.
Um ihn zu Ragouts zu benutzen , füge
man zu einem Theil desselben eine Hand¬
voll Schalotten , einige Lorberblätter,
ganzen Pfeffer , Nelken und Nelkenpfeffer.
— Im Monat Juni und August ist der
Dragon hierzu am besten . Die Kultur
der sämmtlichen Küchenkräuter ist im
Davidis 'schcn „ Gartenbuche " mitgetheilt.

W ä t H f e k.
Getrennt , der Stolz von manchem Mann,
Der 's nicht verdiente , nur gewann,
Doch wenn 's enthält , was er ersann,

ist's , vereint , der Deckel dran.

Bestellungen auf den Enzthäter
könncii täglich bei allen Postämtern ge¬
macht werden.

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg.
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